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Terminkalender1877 Pfeifen
suchen einen

Paten
St. Albert Bislang sind etwa 22000 Euro für

Orgelsanierung eingegangen, 160000 sind nötig

VON CHRISTIAN MÜHLHAUSE

Haunstetten Insgesamt 1877 Haun-
stetter suchen einen Paten, der dafür
sorgt, dass es ihnen wieder gut geht.
Versorgt sind bislang nur 22. Für
die großen Patenkinder müssten
Unterstützer tiefer in die Tasche
greifen als für die kleinen. Die Rede
ist dabei allerdings nicht von Kin-
dern, sondern von den Orgelpfeifen
in St. Albert.

„Die Idee ist zugegebenermaßen
geklaut. Diese Art der Spenden-
sammlung wurde anderswo schon
erfolgreich praktiziert“, sagt Orga-
nist und Chorleiter Alexander Kori-
sansky. Im Internet finden sich un-
ter anderem die Domorgeln von
Magdeburg und Regensburg als
Beispiele. Die günstigsten Paten-
schaften in Haunstetten kosten fünf
Euro. „Das könnte etwas für den
Geldbeutel beziehungsweise das Ta-
schengeld von Kindern sein“,
schlägt Korisansky vor. Der Preis
richtet sich nach der Größe und dem
Klang. Zungenpfeifen sind wegen
ihres scharrenden Klanges teurer als
Labialpfeifen. Der Klang von Zun-
genpfeifen ist im Vergleich zu dem
von Labialpfeifen obertonreicher.
Zungenpfeifen werden genutzt, um
den Klang von Blechblas- oder
Rohrblattinstrumenten nachzuah-
men wie Klarinetten, Posaunen und
Fanfaren. Am teuersten sind die Or-
gelpfeifen, die wie Trompeten klin-
gen, hier werden 500 Euro fällig. Bei
den Preisen hat er sich an anderen
Aktionen dieser Art orientiert.

Bislang kamen dank Patenschaf-

ten 2200 Euro zusammen. Fast alle
entschieden sich für eine Paten-
schaft im zweistelligen Eurobereich.
Immerhin für eine hochpreisigere
Pfeife, ein Fagott, hat ein Spender
150 Euro gezahlt. Würden alle Pfei-
fen verkauft, kämen stattliche
180 000 Euro zusammen. Das wären
sogar 20000 Euro mehr als für die
Sanierung nötig wären. „Wenn wir
für die Hälfte der Pfeifen Paten ge-
winnen können, wäre ich schon sehr
glücklich.“

Er hofft über die Aktion neue
Mitstreiter zu finden. „Es gibt Leu-
te, die sind immer dabei, wenn es
darum geht zu helfen. Ich wünsche
mir eine breitere Basis.“ Immerhin:
Über 22000 Euro sind insgesamt in-
zwischen zusammengekommen.
Unter anderem durch ein Benefiz-
konzert Ende November. Aller-
dings ist die Summe auch nur ein
Viertel dessen was Korisansky
braucht, um loszulegen. Vom Bis-
tum Augsburg gibt es für Sanierung
oder Neubau von Orgeln kein Geld.
Dennoch schreibt die Diözese vor,
dass die Gemeinde 50 Prozent Ei-
genkapital angespart haben muss,
ehe sie einen entsprechenden Auf-
trag herausgeben darf. Die Orgel
soll komplett zerlegt werden, ein
neues hölzernes Traggerüst gebaut
und alle elektrischen Teile erneuert
werden. Zudem muss das Instru-
ment vom Schimmel befreit werden.
„Vorgesehen ist zudem, die Orgel-
werke neu anzuordnen, damit das
Klangbild besser wird“ erklärt Ko-
risansky. Insgesamt hat die 60 Jahre
alte Orgel 2466 Pfeifen.

Der erste gesellschaftliche Höhepunkt in Haunstet-
ten ist vorüber. Der Settele Hausball zog wieder
zahlreiche Gäste aus Wirtschaft, Politik und Handel
in die Martinistraße, wohin die Wirtsleute Elfriede
und Franz Settele mit Martina Bischoff-Settele und
Stefan Settele geladen hatten. Zauberer Ronny un-

terhielt die Gäste mit Charme und Tischzauberei,
dazu spielte die Band Saitensprung. Foto: A. Zoepf

I Bei uns im Internet
finden Sie tolle Bilder vom Settele Hausball unter
augsburger-allgemeine.de

Gut gelaunte Ballgäste beim Settele

HAUNSTETTEN (TEIL 2)

Kulturkreis
Werke von Simone Gerstmair sind
bis Ende März im Klinikum Süd,
Sauerbruchstraße 6, 1. Stock, zu be-
sichtigen.

Kindergarten Schatzkiste

Die Vormerkungen für den ev. Kin-
dergarten Schatzkiste mit Wald-
kindergarten und die Krippe ab
September 2014 finden im Februar
nach vorheriger Terminabsprache
statt, Tel. 811621.

St. Pius

Zum Valentinsgottesdienst unter
dem Motto „Lass Liebe auf uns
regnen“ wird am Freitag, 14. Fe-
bruar, um 19 Uhr in die St.-Pius-
Kirche eingeladen. Während des
Gottesdienstes wird eine Kinder-
betreuung angeboten.

„St. Pius on board“ ist das Motto
des Pfarrfaschingsballs am Sams-
tag, 22. Februar, um 20 Uhr im
Pfarrzentrum, Mittelfeldstraße 4.
Es spielt die Band „Babalu“. Karten
gibt es im Pfarrbüro, Inninger
Straße 29, Tel. 881103.

Kinderfasching mit Spaß und
Spiel gibt es am Sonntag, 2. März,
ab 14 Uhr. Karten gibt es in den
Kindergärten St. Pius, Mittelfeld-
straße 2, Tel. 83900, und Janusz
Korczak, Brahmsstraße 33, Tel.
880814.

Die Pfarrgemeinde unternimmt
in den Pfingstferien von 9 bis 17.
Juni eine Reise nach Wismar, Stral-
sund, Rostock, Rügen und Use-
dom. Flyer liegen in der Kirche aus,
Infos gibt es auch unter
www.st.pius-augsburg.de. Anmel-
dung ab sofort im Pfarrbüro.

AWO Siebenbrunn

Die Jahreshauptversammlung findet
am Sonntag, 16. Februar, um 15
Uhr im Gemeindezentrum, Haun-
stetter Straße 244, statt.

Haunstetter Straße 232 
86179 Augsburg 
Tel. 08 21/81 49 46 
www.swissfitness.de

Sportlich 
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Gute Vorsätze  
sind voll  

für’n Arsch.
Und für Bauch, Beine, Arme,  

Brust, Schulter, Rücken

JETZT MIT FITNESS STARTEN !

Sie erhalten ein  
Startguthaben von 50 €

Aktion gültig  
bis 28. 2. 2014
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Das Kraft- und Ausdauer-Training im Nautilus-Zirkel wird dank des Slim

Bellys noch effektiver. Fotos: Andreas Schäfer

Wie nachhaltige Übungen mit dem Slim Belly funktionieren, wird den

Mitgliedern bei Swiss Training genau erkärt.

● 50 Euro Startguthaben
geschenkt bis zum 28. Februar
2014
● Dienstag, 18.2. , 19.30 Uhr
Vortrag „Der schnellste Weg
zur Fettverbrennung“
(Anmeldung erforderlich)
● Samstag, 29.3., 17 Uhr
Große Zumba-Convention in
der Sporthalle der Reischle-
schen Wirtschaftsschule, tele-
fonische Info und Anmeldung
ab sofort.

Aktionen

Figurprobleme ade
Swiss Training: Effektiv mit dem mobilen Slim Belly

Gezieltes Abnehmen an den
Problemzonen Bauch, Beine
Po, straffere Haut und sichtbar
verbesserte Cellulitis – das alles
ist mit ein bisschen Willen und
der erfolgreichen Airpressure
Bodyforming Methode kein
Problem. Der mobile Slim Bel-
ly ist so ein Konzept.
„Durch die Anwendung des
patentierten Slim Belly wird die
Durchblutung an den Problem-
zonen gefördert und dadurch
der Fettabbau angeregt“, er-
klärt Peter Pisarew, Inhaber
von Swiss Training in der
Haunstetter Straße 232. „Der

positive Einfluss auf den Kör-
per ist wissenschaftlich über-
prüft, seit einem Jahr haben
zahlreiche Mitglieder von Swiss
Training erfolgreich mit dieser
Methode abgenommen.“

Nachhaltiger Erfolg

So wirksam der Gürtel auch
ist, erst das Zusammenspiel
mit einer sinnvollen Ernäh-
rung, einem leichten Ausdau-
ertraining oder beispielsweise
einem Zumba-Kurs sorgt für
nachhaltigen Erfolg. „Bei der
Ernährung richten wir uns
nach dem anerkannten PEP

Institut für Ernährung & Ge-
sundheit und setzen auf basi-
sches Essen mit wenig Kohle-
hydraten “, sagt Pisarew. Das
Krafttraining im Nautilus-
Zirkel mit seinen gelenk-
schonenden Geräten schließ-
lich sorgt für Straffung und
Festigung.
„Dank dieser drei Säulen redu-
zieren wir das Körpergewicht,
verringern den Bauchumfang
und verbessern das Köper-
Fett-Verhältnis. Das wirkt sich
positiv auf Gesundheit und
Wohlbefinden aus“, verspricht
der Inhaber. ansch

ANZEIGE ANZEIGE



Infos unter:
www.herba-verlag.de

Ab sofort sind die Schwäbischen Nachrichten in nachstehenden Geschäften erhältlich –
solange Vorrat reicht!INNINGEN:

Gärtnerei Koch Am Forellenbach 12
Wertachgaststätte Bergheimer Straße 35
Friseur Höfele Bobinger Straße 52
Peppo’s Pizza Bobinger Straße 52
Apotheke Inningen Bobinger Straße 54
Praxis Dr. Schittko & Dr. Popp Bobinger Straße 54
Höfle‘s Hofladen Bobinger Straße 56
Bäckerei Bauer Bobinger Straße 81
Blumenfee Bobinger Straße 93
Autohaus Orlowsky Bgm.-Schlosser-Straße 1
Holzer Firmengruppe Bgm.-Schlosser-Straße 4
Haus Abraham Leitenbergstraße 22
Lotto Toto Oktavianstraße 1
Getränkemarkt Böck Oktavianstraße 5
Physiotherapie Schumann Theodor-Sachs-Straße 15
Hotel Wangerhof Vogteistraße 3
Geschäfts-/Ärztehaus Vogteistraße 3
HAUNSTETTEN:
Aral Tankstelle Haunstetter Straße 139
UNI Reisecenter Hermann-Köhl-Straße 7
Wegmann Hofackerstraße 12
Hanedan Döner Hofackerstraße 15
Fuß & Co. Sanitätshaus Hofackerstraße 20
Lotto & Kunert Hofackerstraße 28
Haunstetter Hof Inninger Straße 1
Ihre Brille Augenoptik Inninger Straße 6
Café Spring Inninger Straße 16
Küche und mehr Inninger Straße 20
TBS Wünschig Inninger Straße 100 
2-Rad-Popp Poststraße 1
Rathaus Haunstetten Tattenbachstraße 15

KÖNIGSBRUNN:
Königstherme Königsallee
Brunnenstube Augsburger Straße 27
Langer Ring Foto Bgm.-Wohlfarth-Straße 17
Hotel Krone Bgm.-Wohlfarth-Straße 44
Bäckerei Forster Bgm.-Wohlfarth-Straße 47
Café Müller Bgm.-Wohlfarth-Straße 62
Metzgerei Stark Bgm.-Wohlfahrt-Straße 70
St. Raphael Apotheke Bgm.-Wohlfarth-Straße 73
Best Hotel Zeller Bgm.-Wohlfarth-Straße 78
Cineplex Bgm.-Wohlfarth-Straße 81
Ulrichs Buchhandlung Bgm.-Wohlfarth-Straße 95
Metzgerei Hell Bgm.-Wohlfarth-Straße 102
Uhl Zeitschriften Bgm.-Wohlfarth-Straße 103
Revital Therapiezentrum Dornierstraße 2
Sport Haas Germanenstraße 13
Drechsler & Schiffbäumer Germanenstraße 15
Ottilinger Hofmetzgerei Germanenstraße 17
Anita‘s Mode Ecke Germanenstraße 17
Play on Club Guldenstraße 33
Subways Haunstetter Straße 4
Aral Tankstelle Haunstetter Straße 15
Bäckerei Wagner Haunstetter Straße 72
Metzgerei Reich Haunstetter Straße 72
Kutscher & Gehr Haunstetter Straße 85
Jeans Mall Hunnenstraße 10
Autohaus Reiniger Hunnenstraße 28
Getränke-Park Hunnenstraße 36
OMV Tankstelle Landsberger Straße 47
Nepomuk Hofwirtschaft Landsberger Straße 57
Frischhof Königsbrunn Landsberger Straße 57 a
Gärtnerei Wörner Landsberger Straße 137
Stadt Königsbrunn Marktplatz 7
Kulturbüro Königsbrunn Marktplatz 9
Kreissparkasse Marktstraße
Mercedes Schäfer Messerschmittring 2
Eiscafé Rossini Gelateria Robert-Koch-Straße 2

-ANZEIGE-

Die Designerdecke
für jeden Wohnstil

Geschäftsführer Stephan Ziegler freut
sich über Ihren Besuch in Dasing.

Wer seine Zimmerdecke neu gestalten will,
ist bei Stephan Ziegler in Dasing genau richtig.

Zahlreiche Besucher kamen in die
Messerschmittstraße 1 nach Da-
sing, um die große Einweihung der
neuen Ausstellungsräume zusam-
men mit Inhaber Stephan Ziegler zu
feiern und sich über die dort präsen-
tierte Designerdecke umfassend zu
informieren.
Das mehr als 30 Jahre bewährte
Plameco-System ermöglicht eine
neuartige Decke, welche es auf
Wunsch auch mit integrierter Be-
leuchtung gibt. Innerhalb nur eines
Tages kann diese montiert werden,
ohne dass der Raum ausgeräumt
werden muss. Sie verleiht diesem
eine völlig neue Ausstrahlung.
Eine Plameco-Decke besteht aus
einem hochwertigen Kunststoff
und ist in mehr als hundert Farben
und Varianten, mit oder ohne Ver-
zierung, erhältlich. So setzt sie pas-
send zu jedem Wohnstil stim-
mungsvolle Akzente und auch die
Beschaffenheit des Materials
überzeugt. Alle Leistungen gibt es
komplett aus einer Hand. (sos)

OMV-Tankstelle
feiert Jubiläum

ENGAGEMENT / 20 interessierte Schüler durften die
Bereiche Tanken, Waschstraße und Bistro besuchen.

Hurlach. Die OMV-Tankstel-
le Hurlach feiert dreijähriges Ju-
biläum und hat sich etwas ganz
Besonderes einfallen lassen: 20
Schüler der Berufsschulstufe der
Heilpädagogischen Tagesstätte
Königsbrunn, eine Einrichtung
der Lebenshilfe Augsburg, durf-
ten mit ihren Betreuern die Stati-
on an der B17 besuchen.

Tankstellenpächter Muham-
met Kücük, der seit 2004 auch
die OMV-Tankstelle Königs-
brunn führt, und seine Frau be-
grüßten die interessierten Ju-
gendlichen und stellten die Be-
reiche Tanken, Waschstraße
und Bistro vor. OMV-Bezirkslei-
ter Markus Wörle bietet seinen
Pächtern einmal jährlich die
Möglichkeit, sich für ein soziales
Projekt zu engagieren. „Die Be-
sucher, in diesem Fall die Gäste
der Lebenshilfe Augsburg, sollen
für zwei bis drei Stunden aus ih-

rem Schulalltag geholt werden.“
Auf besonderes Interesse stie-
ßen der Technikraum und der
Schlammfang der Waschanlage.
Kücük: „Hier werden mit neues-
ter Technik acht Kubikmeter
Schlamm gespeichert und das
Ölgemisch sachgerecht ent-
sorgt.“ Auch die Zapfsäulen wur-
den genauer unter die Lupe ge-
nommen. „Die einzelnen Kraft-
stoffe werden in unterirdischen
Tanks gelagert. Damit beim Be-
füllen keine Fehler passieren,
gibt es für die diversen Kraftstoff-
sorten Namenstafeln in ver-
schiedenen Farben.“ Ein Schü-
ler merkt folgerichtig an: „Denn
sonst geht der Motor kaputt!“

Im Bistrobereich gab es für die
Kinder anschließend eine kleine
Stärkung und Pächter Muham-
met Kücük übergab eine Spende
von 500 Euro für die Tagesstät-
te. (pm)

OMV-Tankstellenpächter Muhammet Kücük überreichte den Schülern der Heilpä-
dagogischen Tagesstätte Königsbrunn eine 500-Euro-Spende. Foto: Privat

Nur ein Sieg für die Kegelteams
Haunstetten. Ein Sieg und zwei
Niederlagen erreichte die Kegel-
abteilung des FC Haunstetten in
ihren Punktspielen.

Die 1. Herrenmannschaft ge-
wann in der Kreisliga F1 mit 1634
zu 1608 Holz gegen MBB SG
Augsburg 4 nach den Einzeler-
gebnissen von Jakob Specik 408,
Wilfried Hartmann 422, Horts
Knespel 367 und Dieter Gallasch
437 Holz.

Die 2. Herrenmannschaft ver-
lor in der Kreisklasse F 2 beim

KSC Kegelzentrum Augsburg
mit 1615 zu 1537 Holz. Werner
Mayer buchte hier 403, Reinhard
Dittrich 349, Horst Knespel 416
und Peter Börner 369 Holz.

Auch die gemischte Mann-
schaft musste sich in der Ge-
mischten Klasse I auf eigener
Bahn gegen Cosmos Aystetten
mit 1498 zu 1536 Holz geschla-
gen geben. Wolfgang Fischer er-
reichte 362, Herta Wunder 394,
Hannelore Seibold 357 und Karl
Pöselt 385 Holz. (kh)

Nach dem Motto „I’m gonna sing“ präsentierten
sich die Common Voices unter Leitung von Elisabeth Haumann ein
mit viel Beifall bedachten Konzert in der Kirche von St. Pius. Die 24
Sängerinnen und Sänger begeisterten die Besucher mit ihrem Reper-
toire mit Gospel, Swing, Rock- und Popballaden.

Text/Foto: Klaus Hechler

Haunstetten. Gute Tradition
hat beim Janusz-Korczak-Kin-
dergarten und dem St. Pius Kin-
dergarten die gemeinsame Mar-
tinsfeier auf dem Schulhof der
Johann-Strauß-Schule, die ver-
gangene Woche durchgeführt
wurde.

Gegen 17 Uhr machten sich
die Gruppen von den beiden
Kindergärten mit ihren Laternen
auf den Weg zur Martinsfeier auf
den durch die Freiwillige Feuer-
wehr Haunstetten mit einem
Seil abgesperrten Schulhof. Viele
Kindern, Betreuerinnen sowie
die Eltern und Großeltern be-
grüßte Monika Gronostay von
St. Pius zu der traditionellem
Feier. Mit ihren selbstgebastel-
ten Laternen bildeten die Kinder
einen leuchten Kreis. Von den
Ministranten von St. Pius wurde
das Martinsspiel aufgeführt und
hoch zu Ross teilte Michael Ra-
tay als St. Martin seinen Mantel
mit einem Armen.

Die Teilung des Mantels geht
auf eine Legende zurück, die sich

in der französischen Stadt
Amiens ereignet haben soll, er-
klärte Pfarrer Mate Cilic. Natür-
lich gehörten zur Martinsfeier
auch die Lieder „Laterne, Later-
ne“ und „Das Martinslied“, die
die Kinder in den Gruppen vor-
her schon geübt hatten, gesang-
liche begeleitet von Monika Grä-
fe. Musikalisch wurde die Feier
vom Posaunenchor unter der
Leitung von Peter Kaiser gestal-
tet.

Zum Abschlusswurde noch
das Martinsbrot verteilt und die
Ministranten von St. Pius boten
Punsch an, mit dem die Martins-
feier ausklang. Beim Janosz-
Korczak-Kindergarten wurde
noch etwas weitergefeiert. Der
Elternbeirat hatte für Punsch
und Glühwein sowie heiße
Würstchen gesorgt. Bei der Mar-
tinsfeier ist im Kindergarten
nach der Feier ein Treffen mit
den Kindern und Eltern und
auch den Ehemaligen zu einem
gemütlichen Beisammensein
angesagt. (kh)

Der heilige Martin zog
durch die Straßen

KINDER / Der Janusz-Korczak- und St. Pius
Kindergarten feierten gemeinsam das Martinsfest.

St. Martin teilte seinen Mantel mit einem Armen, der in kalter Nacht spärlich beklei-
det war. Foto: Klaus Hechler

Vorstandschaft bleibt gleich
Inningen. Verein für ambulante
Krankenpflege in der katholi-
schen Pfarrei St. Peter und Paul
Inningen wählte in seiner Jah-
reshauptversammlung eine
neue Vorstandschaft auf drei
Jahre. Mit einem Tischgottes-
dienst, der mit Stadtpfarrer Ni-
kolaus Wurzer gefeiert wurde,
begann das Treffen. Auf Wunsch
der 45 anwesenden Mitglieder
wurde die Wahl per Handzei-
chen mit dem Wahlleiter Peter
Schneider rasch abgewickelt.
Alle Vorstandsmitglieder erklär-
ten sich bereit, ihre bisherigen
Ämter weiterhin zu überneh-
men. Maria Bischof bleibt Vor-
sitzende des Vereins. Erika
Schneider wird sie weiterhin
vertreten. Maria Bellan behält
das Amt der Kassiererin, die Bei-
sitzer bleiben Anneliese Moser
und Waltraud Seibold. In ihrem
Rechenschaftsbericht sprach
die Vorsitzende von einem gut
funktionierenden Verein mit
gleich bleibender Mitgliederan-

zahl. Aufgrund der gestiegenen
Patientenanzahl sei die Station
fast an ihrem Leistungslimit an-
gekommen. Die Erhöhung der
Leistungsvergütung von Seiten
der Krankenkassen hat ein kos-
tendeckendes Arbeiten ermög-
licht. Bischof bat die Mitglieder
um weitere Unterstützung der
Sozialstation durch ihren Bei-
trag. Für die Pflegekräfte wäre
ein begleitendes Gebet um gutes
Wirken wünschenswert.

Kassiererin Maria Bellan legte
ihren Haushaltsplan offen und
erhielt durch die Prüferinnen für
die korrekte Buchführung die
Entlastung. Ein weiterer Pro-
grammpunkt war die Erklärung
über das neue SEPA-Abbu-
chungs- und Einzugsverfahren
der Vereinsbeiträge. Dafür
konnte Peter Schneider als kom-
petenter Fachmann gewonnen
werden. Mit nachdenklichen
Zeilen ergänzten Erika Schnei-
der und Eddie Bischof den bun-
ten Nachmittag. (oh)

Pfarrei sammelt weiter
für die Orgel

KIRCHE / Pfarrei St. Albert setzt die Benefizkonzerte
zugunsten der Orgelsanierung fort.

Haunstetten. Gut ein Jahr ist
verstrichen, seit die ersten Un-
tersuchungen zu den Schäden
an der Orgel in St. Albert stattge-
funden haben. Zuerst ging man
noch von kleineren Reparaturen
bis rund 14 000 Euro aus. Nach
fachkundigen Untersuchungen
durch das Amt für Kirchenmusik
und verschiedenen Orgelbaufir-
men steht nun fest, dass die Pfar-
rei mit Kosten bis zu 160 000
Euro rechnen muss. Die Schä-
den an der Orgel sind größer als
bisher vermutet.

Viele Schäden sind auf den
ersten Blick nicht ersichtlich.
Anders dagegen der Schimmel,
der bereits sämtliche Holzteile

und Holzpfeifen befallen hat.
Auch die Spielanlage weist große
Abnutzungserscheinungen und
konstruktionsbedingte Schäden
auf. Zudem ist die Statik des Or-
geltraggerüstes beeinträchtigt.
Um das Kircheninstrument für
die nächsten Jahrzehnte zu rüs-
ten ist eine komplette Neuorga-
nisation der Orgelanlage not-
wendig. Die Kosten werden bei
knapp 160 000 Euro liegen – da-
für erhält die Gemeinde aber
eine klanglich beeindruckende
Orgel, die weiterhin zu den größ-
ten im Süden Augsburgs zählen
wird.

Um weiterhin Spenden für die
Sanierung zu erhalten, wird die
im Juli begründete Benefizkon-
zertreihe weiter fortgesetzt.
Diesmal konnte der Augsburger
Organist Peter Bader von der Ba-
silika Ulrich & Afra gewonnen
werden. Den Erlös des Konzer-
tes mit Stücken von Bach, Vival-
di, Händel und anderen stiftet
dieser für den Erhalt der Orgel.
Das Konzert findet statt am
Sonntag, 24. November, um 16
Uhr in der Pfarrkirche St. Albert,
Haunstetten. (oh)

Peter Bader spielt alm Sonntag, 24. No-
vember, zu Gunsten der Orgel in St. Al-
bert. Foto: privat

Shorinji Kempo (Selbstverteidigung)
Dienstag  19.45–21.30 Uhr
Donnerstag 19.45–21.30 Uhr
DJK Sportzentrum: 
Pfarrer-Bogner-Str. 22, 
am Karl Mögele Stadion, 
Augsburg/Göggingen
Tel. 0821/814245
mobil 01573/2585 715

Seite 10 34 Jahre
Mittwoch, 20. November 2013 STADTZEITUNGAugsburg/Haunstetten
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Der mühsame Weg zur neuen Orgel
St. Albert 160000 Euro werden benötigt. Bislang sind etwa sieben Prozent über Spenden eingeworben

VON CHRISTIAN MÜHLHAUSE

Haunstetten Die katholische Ge-
meinde St. Albert steht vor einer
großen Herausforderung. Sie muss
Geld für die Sanierung ihrer Orgel
auftreiben. Untersuchungen erga-
ben, dass wohl 160000 Euro nötig
sein werden.

„Die Orgel soll komplett zerlegt,
ein neues hölzernes Traggerüst ge-
baut und alle elektrischen Teile er-
neuert werden. Zudem müssen wir
sie vom Schimmelbefall reinigen
und wollen die Orgelwerke neu an-
ordnen, damit das Klangbild besser
wird“ erklärt Alexander Korisansky
die notwendigen Arbeiten. Auch
solle die Neigung der Orgel zur
rechten Seite behoben werden. Die

Orgel habe etwas von einer „alten
Schreibmaschine“, so Korisansky.
Er müsse deutlich stärker in die
Tasten drücken, weil die Spielme-
chanik so ausgeleiert ist. Insgesamt
hat die 60 Jahre alte Orgel 2466 Pfei-
fen. Zuletzt geputzt wurde das In-
strument vor etwa 20 Jahren.

Bislang gingen bereits etwa 11000
Euro an Spenden ein. Vom Bistum
Augsburg gibt es für Sanierung oder
Neubau von Orgeln keinerlei finan-
zielle Unterstützung. Dennoch
schreibt die Diözese vor, dass die
Gemeinde 50 Prozent Eigenkapital
angespart haben muss, ehe sie einen
entsprechenden Auftrag herausge-
ben darf.

Mit weiteren Ideen soll die benö-
tigte Summe zusammen kommen.

So führte Korisansky im Anschluss
an die beiden vergangenen Sonn-
tagsgottesdienste Interessierte he-
rum. Dann zeigt er die Schäden so-
wie Schimmelbefall und beantwor-
tet Fragen.

Organist von St. Ulrich & Afra
spielt Benefizkonzert
Dies wird er auch diesen Sonntag
wieder tun. Zudem hat er Infotafeln
aufgestellt, auf denen das Problem
geschildert wird. Geld einbringen
soll auch ein Benefizkonzert am
Sonntag, 24. November, in der
Pfarrkirche St. Albert.

Peter Bader, Organist der Basili-
ka St. Ulrich & Afra, spielt ab 16
Uhr unter anderem Werke von Jo-
hann Sebastian Bach und Georg

Friedrich Händel und Antonio Vi-
valdi. Von 2001 bis 2006 war er
hauptamtlicher Kirchenmusiker an
der Herz Jesu Kirche in Pfersee. Im
September 2006 übernahm er die
Kirchenmusikstelle an der Basilika
St. Ulrich & Afra, wo er die Mäd-
chenkantorei St. Afra gründete und
die Konzertreihe „Faszination Or-
gel – Das Orgelfestival in den Ul-
richskirchen“ initiiert hat.

Der Eintritt zum Benefizkonzert
ist frei, es wird aber um Spenden zu-
gunsten der Orgelsanierung gebe-
ten.

O Termin Eine Infoveranstaltung mit
Pfarrgemeinderat und Kirchenverwal-
tung findet am Sonntag, 24. November,
um 10.15 Uhr im Pfarrsaal statt.

Orgelbauer Andreas Offner an der alten
Orgel in St. Albert. Foto: Annette Zoepf
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Das Überleben
sichern

Deutlicher kann man seine Ver-
bundenheit zum eigenen

Stadtteil nicht ausdrücken wie mit
der Eröffnung eines Ladens und
einem Warenangebot für jeden.
Auch wenn es sich im Fall der
Klausenecke am Fuße des Klausen-
berges nur um ein Lädchen han-
delt – das Sortiment, das Helga
Eberle seit Kurzem hier anbietet,
passt hierher. Das kleine Geschäft
im Dreieck zwischen Von-Cobres-
Straße, Butz- und Bgm.-Aurnham-
mer-Straße ist mit seiner Lage und
der zur Verfügung stehenden Fläche
prädestiniert für ein kunstgewerb-
liches Angebot, das auch so nützli-
che Dinge wie Kalender und Bier-
krüge bereithält. Nun wird sich zei-
gen, wie sehr auch die Gögginger
von diesem Angebot Gebrauch ma-
chen und den Laden frequentieren
und ihm so das Überleben sichern.
Es wäre schön, wenn das gelänge.
Geschäfte wie dieses sind normaler-
weise eher in der Innenstadt zu
finden. Insofern erweitert der Laden
das Spektrum des Einzelhandels in
Göggingen um eine charmante
Komponente.

Kommentar
VON INES LEHMANN

Stadtteil-Fanartikel
» ilm@augsburger-allgemeine.de

Arztpraxen, Nahversorgung.
»Kommentar

O Öffnungszeiten Die Klausenecke öff-
net jeden Freitag, 15 bis 18 Uhr, sowie
jeden Samstag, 10 bis 12 Uhr. In den Wo-
chen vor Weihnachten orientieren sich
die Öffnungszeiten an denen des Göggin-
ger Weihnachtsmarktes. Das zweite
Lädchen am Kiosk mit Weihnachtsartikeln
hat Eberle zunächst untervermietet.

I goeggingen-online.de

vor allem, was sich seit 1900 hier ab-
gespielt hat“, sagt sie. „Welche Ge-
schäfte hat’s hier gegeben? Wo war
ein Milchgeschäft, wo der Bäcker?“
Genauso aber liegt ihr daran, dass
Göggingen auch heute nach außen
hin gut da steht.

Der Stadtteil habe einiges zu bie-
ten: eine funktionierende Haupt-
straße, das Kurhaus als besondere
Attraktion und viel Grün. Auch
habe der Stadtteil alle notwendigen
Einrichtungen wie Schulen, Post,

ment durch Saisonartikel – ein paar
Weihnachtssachen und Kunstge-
werbliches, das man nicht mehr so
häufig sieht.

Wer Göggingen-Fanartikel sam-
melt und betreibt, der muss ein
Herz für diesen Stadtteil haben.
Helga Eberle hat dieses Herz. Seit
ihrem 18. Lebensjahr lebt sie hier.
Bis zum Februar dieses Jahres war
sie Vorsitzende des Gögginger Ge-
schichtskreises, den sie auch mit ge-
gründet hatte. „Mich interessiert

VON GERLINDE KNOLLER

Göggingen Eine „total verrückte“
Idee sei es gewesen, meint Helga
Eberle. Ende Oktober bekam sie
von Stefan Kirchberger, Pfarrer der
Dreifaltigkeitskirche Göggingen,
das Angebot, den Kiosk mit den
zwei kleinen Läden am Fuße des
Klausenbergs zu mieten. Und weil
es sie „immer schon gekribbelt“
habe, einen eigenen Laden aufzu-
machen, sagte Helga Eberle ja. Jetzt,
gut zwei Wochen später, lud sie zur
Eröffnung ihres Lädchens, das sie
„Klausenecke“ nennt. Ein Ort, an
dem vor allem „Göggingen-Fanarti-
kel“ zu haben sind.

Helga Eberle, 70 Jahre, ist in
Göggingen keine Unbekannte. Seit
acht Jahren betreibt sie eine eigene
Homepage mit den neuesten Nach-
richten und Bildern aus diesem
Stadtteil. Aus ihren Fotos hat sie in-
zwischen sechs Motivkalender ge-
staltet. Um diese unter die Leute zu
bringen, hatte Helga Eberle die ver-
schiedenen Gögginger Institutionen
angeschrieben – darunter auch Ste-
fan Kirchberger, der gemeint hatte:
„Ich biete einen Laden, in dem Sie
die Kalender verkaufen können.“

Helga Eberle, die schon mal in
den neunziger Jahren in der Pflader-
gasse einen Laden mit „Edeltrödel“
geführt hatte, packte die Gelegen-
heit beim Schopfe: Sie besorgte Re-
gale und bestückte zunächst mit den
Dingen, die sie bereits hatte: Unter
den Göggingen-Artikeln fallen be-
sonders die Bierkrüge und -gläser
auf – Artikel, die sie auf Flohmärk-
ten gesammelt hat. Zu den Fan-Ar-
tikeln gehören auch Tragetaschen
mit dem Wappen von Göggingen,
Göggingen-Aufkleber und Wimpel.
Ergänzt wird dieses kleine Sorti-

Wimpel, Wappen und Kalender
Klausenecke Helga Eberle hat einen Laden mit Fanartikeln

für Göggingen eröffnet. Der kleine Kiosk am Fuße des Klausenbergs stand lange Zeit leer

Helga Eberle ist in Göggingen bekannt wie – sie möge uns den Ausdruck verzeihen – „ein bunter Hund“. Nun hat die 70-Jährige
das Lädchen am Ende des Klausenbergs wieder zum Leben erweckt – mit Fanartikeln für den Stadtteil Göggingen. Foto: Peter Fastl

Haunstetten/Göggingen Am kom-
menden Sonntag, 17. November, ist
wieder Volkstrauertag. Er gehört,
wie auch Allerheiligen und Toten-
sonntag, zu den stillen Feiertagen
und ist in Deutschland seit 1952
festgelegt auf den zweiten Sonntag
vor dem Adventssonntag. Obwohl
der Volkstrauertag des Gedenkens
der Opfer von Krieg und Gewalt-
herrschaft überall auf der Welt
dient, findet er bei jungen Leuten
hierzulande wenig Beachtung. Den-
noch bemühen sich die Arbeitsge-
meinschaften der Vereine und Or-
ganisationen in Haunstetten und
Göggingen jedes Jahr um ein würdi-
ges Programm. So soll der Tag in
diesem Jahr begangen werden:
● Göggingen Um 10.30 Uhr beginnt
die Feier mit einem Stück der Kol-
ping-Blaskapelle vor der Ausseg-
nungshalle des Gögginger Fried-
hofs, Von-Cobres-Straße. Arge-
Vorsitzender Herbert Götz trägt sei-
ne Gedanken vor. Ein Stück des
Kolping-Männerchors folgt. Dann
sprechen Vertreter von Dreifaltig-
keitskirche und St. Georg und Mi-
chael ein ökumenisches Gebet. Mu-
sikstücke, Totenglocken und
Kranzniederlegung folgen.
● Haunstetten Das Gedenken be-
ginnt um 11.30 Uhr auf dem Neuen
Friedhof mit einem Stück der Bläser
des evang. Posaunenchors, anschlie-
ßend hält Arge-Vorsitzende Jutta
Goßner ihre Ansprache. Pfarrer
Mate Cilic von St. Pius spricht das
Gebet. Musikstücke, Kranznieder-
legung und das gemeinsam gespro-
chene „Vater unser“ mit Segen fol-
gen. (ilm)

Stadtteile
gedenken der
Kriegsopfer

Beginn in Haunstetten
ist um 11.30 Uhr, in

Göggingen 10.30 Uhr

nahkauf Mills NICHTS LIEGT NÄHER!

Angebote gültig von Donnerstag, 14. November 2013,

bis Samstag, 16. November 2013.

Nur solange Vorrat reicht.

Abgabe in haushaltsüblichen Mengen.

Wochenangebot gültig vom 18. 11. bis 23. 11. 2013

nahkauf Mills
Hofackerstraße 26 · 86179 Augsburg/Haunstetten Ihre nächste Metzgerei Schmid Filiale unter www.metzgerei-schmid.eu

Schweinesschnitzel
aus der Keule ......................... 100 gr. –,99 €

Bierschinken
mager, saftig .......................... 100 gr. 1,39 €

Orangen
SPANIEN / KL. I

1,5-kg-Netz

€ 1,00

AUS UNSEREM BACKSHOP:

Aprikosenfrüchtchen oder
Himbeer-Vanille-Strudel

Stück € 1,00

Strauchtomaten
NIEDERLANDE / KL. I

1 kg

€ 1,00
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Terminkalender

12000 Gulden für die Landeshoheit über Haunstetten
Historie vor Ort (40) Unter dem Krummstab des Abtes lebte es sich ganz gut, aber manchmal gab es richtig Ärger

VON HEINZ MÜNZENRIEDER

Haunstetten Fast 800 lange Jahre war
Haunstetten ein dem Augsburger
Reichskloster St. Ulrich und Afra
unterstelltes Dorf. Dies bis 1803, als
der Ort – nicht alle sahen das gerne –
kurbairisch wurde. Insgesamt gefiel
es nämlich den Haunstettern ganz
gut: das Leben unter dem Krumm-
stock, der das Zeichen äbtlicher
Würde und Gewalt symbolisierte.
Es ging ihnen vielleicht besser als
manch anderen, die eine adelige
Herrschaft über sich hatten. Doch
alles war deshalb im „ulrikani-
schen“ Haunstetten nicht im Lot.

Für Streit war allemal gesorgt.
Einmal zankten sie hinauf – weiter
ging es nicht – bis zum Reichskam-
mergericht. Selbst die päpstliche
Kurie musste sich öfters mit Haun-
stetter Querelen befassen. Streit-
hähne waren der Herr Fürstbischof,
der Chef im Hochstift Augsburg, zu
dessen Landesherrschaft das Kloster

gehörte, und der Abt als Vorsteher
von St. Ulrich und Afra. Die beiden
hohen geistlichen Herren waren
auch für die weltlichen Dinge zu-
ständig und meist um solche gab es
immer wieder Zoff, was schon ein
wenig peinlich war.

Bestimmt wären die Streitereien
nie zu Ende gekommen, hätten die
Klosteroberen nicht mit einem Sack
voller Geld für klare Verhältnisse
gesorgt. Sie erkauften sich 1643 für
die stolze Summe von 12000 Gulden
vom Fürstbischof die Landeshoheit
über Haunstetten, die sie dann bis
zur Eingliederung ins Kurfürsten-
tum ausübten.

Experten sind sich über Alter
Haunstettens einig

Dies neben der Grund- und niede-
ren Gerichtsherrschaft, die dem
Kloster schon immer zustanden.
Übrigens: Haunstetten wurde erst-
mals Mitte des 11. Jahrhunderts in
einer klösterlichen Urkunde er-

wähnt. Doch Experten sind sich da-
rüber einig, dass der Ort bereits im
9./10. Jahrhundert bestand und
wahrscheinlich als Filialsiedlung des
alemannischen Inningen ins kom-
munale Leben trat. Doch die „ulri-
kanische“ Herrschaft über Haun-
stetten war nicht immer unumstrit-

ten. Im Zeitalter der Reformation
wollten die Augsburger – evange-
lisch geworden – das Kloster unter
ihre Fittiche nehmen.

Es war ihnen zu mächtig gewor-
den. Und um den Augsburgern zu-
vor zu kommen, löst sich dieses
dann 1537 selbst auf. Doch schlau

war der vom Kloster eingesetzte In-
terimspfleger schon: Er schwang
sich mit Zustimmung der Augsbur-
ger zum neuen Territorialherrn auf
und sah sich als Treuhänder der ab-
handengekommenen klösterlichen
Gewalt. Dies passte den Haunstet-
tern – wohl lag es an der Person des
Herrn Administrators – aber über-
haupt nicht.

Sie beschweren sich bei Seiner
Kaiserlichen Majestät. Der gute
Herr Kaiser gibt ihnen recht und
stellt Haunstetten unter seine direk-
te Gewalt, was schon ein Novum
war. Und er sorgte hierfür, dass
1539 katholisch-bairische Truppen
in Haunstetten einmarschieren. Als
dann die Katholischen auch in
Augsburg die Oberhand erhalten,
wird das Kloster in seine früheren
Rechte eingesetzt.

O Vorschau Über Göggingen als Wege-
marke des Jakobus-Pilgerweges be-
richten wir in unserer nächsten Folge.

Als Haunstetten 1803 kurbairisch wurde, ist das gegenüber der Pfarrkirche St. Georg

gelegene Amtsschloss des Reichsstifts St. Ulrich und Afra einfach abgerissen worden.

Foto: Sammlung Walter Settele

VON INES LEHMANN

Haunstetten Vor den Gemeindemit-
gliedern von St. Albert liegt noch ein
weiter Weg. Rund 10000 Euro
dürften an Spenden bislang zusam-
mengekommen sein, knapp 160000
Euro wird die neue Orgel allerdings
kosten. Die Verantwortlichen, da-
runter Dekan Markus Mikus und
Organist Alexander Korisansky, lie-
ßen sich die Angebote dreier be-
kannter Orgelbauer zukommen, sie
werden derzeit geprüft. Das teuers-
te Angebot lag bei über 200000
Euro. Auch wenn man sich noch
nicht endgültig entschieden habe,
betonte Korisansky, eine solche
Summe könne die Pfarrgemeinde
nicht schultern. Bisheriger Favorit
sei der Entwurf (siehe Foto) für un-
gefähr 160000 Euro.

Zusammen mit P. Stefan Kling
vom Amt für Kirchenmusik wurde
ein Konzept ausgewählt, das den
Charakter der Orgel erhalte.

Die Orgel werde dabei komplett
zerlegt, ein neues hölzernes Tragge-
rüst gebaut, alle elektrischen Teile
erneuert sowie der Schimmelbefall
bekämpft, erklärte Korisansky.

Sei all dies getan, werde die Orgel
neu intoniert, was bedeutet, dass der
Orgelpfeifenklang an Kirchenraum
und Akustik angepasst wird. „Eine
hörbare Klangverbesserung wird
das Ergebnis sein“, sagt Korisansky.

Größter Kostenfaktor sei ein neu-
er Spieltisch, da der alte die meisten
technischen Probleme verursacht
habe, die der Orgelkonstruktion
heute zu schaffen machen.

Die kalkulierten Kosten für die
neue Orgel liegen bei circa 157000
Euro. Vor der Auftragsvergabe
müsse das Finanzierungskonzept
stehen.

Orgelneubau
kostet

160000 Euro
Spendensumme liegt
bei etwa 10000 Euro

Das ist der Entwurf für die neue Orgel in

St. Albert. Knapp 160000 Euro soll sie

kosten. Foto: St. Albert

Aktionen und Vorführungen der Feuerwehr wie die Verpuffung auf unserem Bild oder ein Flash-over ziehen immer ein großes Publikum an, wie hier in Inningen, wo die Frei-

willige Feuerwehr mit einem Tag der offenen Tür ihren 140. Geburtstag feierte. Foto: Annette Zoepf

Nicht nur die moderne Ausstat-
tung, auch zusätzliche Aufgaben
halten den Kommandanten und sei-
ne Aktiven auf Trab. „Wir werden
heute auch bei der Unfallrettung
eingesetzt, müssen bei Waldbrän-
den kilometerlange Leitungen bau-
en oder im Katastrophenfall die
Trinkwasserversorgung sicherstel-
len. Das bedeutet üben, üben, üben
und viel theoretischer Unterricht
für die Aktiven. Um die Truppe je-
derzeit einsatzbereit zu halten, müs-
sen er und seine Führungsleute sel-
ber viel lernen, Absprachen mit an-
deren Wehren und Rettungsorgani-
sationen treffen und an den Alarm-
und Ausrückplänen feilen. Wochen,
an denen die Feuerwehr sechs
Abende in der Woche beansprucht,
erträgt seine Familie – wenn auch
„manchmal zähneknirschend“.

doing war angesagt“, meint er la-
chend.

Aus seinen ersten Feuerwehrjah-
ren hat er noch das Sandsäckefüllen
beim schweren Hochwasser von
1965 in Erinnerung. Alarmiert wur-
den die Feuerwehrler damals noch
mit der Sirene, die Funkwecker
wurden erst später eingeführt. Nach
35 Jahren als Aktiver hat er aufge-
hört, schwärmt aber bis heute da-
von, wie schön es war, dass man sich
bei Übungen und Einsätzen blind
auf seine Kameraden verlassen
konnte: „Es war eine schöne Zeit“.
Die heutigen Pumpen, Spritzen,
Schläuche und Rettungsgeräte seien
mit dem Gerät, das der Feuerwehr
zu seiner Zeit zur Verfügung stand,
nicht zu vergleichen. „Das ist viel
besser, aber auch komplizierter zu
bedienen.“

Menschen, das Löschen von Brän-
den oder die Hilfe bei Katastrophen
einzusetzen, ist ungebrochen – und
überträgt sich offenbar auf seine
Aktiven. Im vergangenen Jahr ha-
ben sich nach einem Informations-
tag 13 junge Leute als Nachwuchs-
kräfte für die Jugendfeuerwehr ge-
meldet. Darauf sind er und Feuer-
wehrvorstand Hubert Ahle stolz.

Die Jugendfeuerwehr gab es noch
nicht, als Johann Haugg Mitte der
60er Jahre zur Feuerwehr ging:
„Das gehörte damals einfach dazu,
in die Vereine zu gehen. Mir hat die
Kameradschaft bei der Feuerwehr
gefallen, andere sind halt zum Fuß-
ball gegangen. Natürlich hat er eine
Menge gelernt bei den Ausbildun-
gen, aber so intensiv wie heute wa-
ren die Unterrichte und Übungen
bei Weitem nicht. „Learning by

VON PETER KLAUS KÖHLER

Inningen Roman Grundls Weg zur
Feuerwehr war geografisch gesehen
ziemlich weit. „Ich habe 1995 mit
meinen Freunden Urlaub auf der
Nordseeinsel Föhr gemacht. Die
dortige Jugendfeuerwehr hat bei ei-
nem Tag der offenen Tür gezeigt,
was sie dort alles lernen. Das hat
mich fasziniert. Daheim in Inningen
bin ich zum Kommandanten und
habe ihn gefragt, ob wir nicht wie-
der eine Jugendfeuerwehr aktivie-
ren könnten? Das konnte und wollte
er. Heute ist Roman Grundl selber
Kommandant der Freiwilligen Feu-
erwehr Inningen, die am vergange-
nen Wochenende ihr 140-jähriges
Bestehen feierte.

Seine Begeisterung dafür, raffi-
nierte Technik für das Retten von

Brennende
Leidenschaft

Jubiläum Die Freiwillige Feuerwehr Inningen wird 140 Jahre alt

HAUNSTETTEN (TEIL 2)

TSV Haunstetten
Die Abteilung Alpin lädt zur Ver-
sammlung am Freitag, 13. Sep-
tember, in die Gaststätte MamaMia,
Landsberger Straße 3, um 19 Uhr
ein.

Für Frühaufsteher bietet Albert
Marr dienstags eine Gymnastik-
stunde für jedes Alter von 8.30 bis
9.15 Uhr an.

Im September starten viele neue
Kurse auch für Nichtmitglieder,
z.B. Yoga ab 11. September mitt-
wochs von 11 bis 12.30 Uhr mit
sieben Einheiten und Nia ab Don-
nerstag, 12. September, von 20.30
bis 21.30 Uhr mit zehn Einheiten.
Zumba am Abend ist ab Freitag,
13. September, geplant und Zumba
am Vormittag ab Dienstag, 24.
September. Genaue Uhrzeiten wur-
den nicht mitgeteilt.

Das Rückentraining mit Pilates-
elementen startet am Montag, 16.
September, von 9.30 bis 10.30 Uhr
und umfasst zehn Einheiten.

Infos auch zu weiteren Angebo-
ten und Anmeldung in der Ge-
schäftsstelle, Tel. 811099, oder per
E-Mail an: kontakt@tsvhaunstet-
ten.de, das Programm gibt es auf:
www.tsvhaunstetten.de.

St. Pius

Die Pfarrei St. Pius, Inninger Straße
29, plant eine große Wallfahrt am
Donnerstag, 19. September. Ziel ist
die Wallfahrtskirche in Ottobeu-
ren. Abfahrt ist um 8.15 Uhr vor St.
Pius in der Mittelfeldstraße. Die
Rückkehr ist gegen 18 Uhr geplant.
Anmeldungen mit gleichzeitiger
Bestellung von Mittagessen und
Kaffee nimmt das Pfarrbüro bis
spätestens Freitag, 13. September,
zu den üblichen Bürozeiten unter
Tel. 881103 an.

Gartenbauverein

Die Obstpresse startet am Samstag,
7. September, von 9 bis 11 Uhr mit
Anmeldung und Anlieferung. Inte-
ressierte sind an diesem Termin
dazu eingeladen, die neue Pasteuri-
sier- und Abfüllanlage zu besichti-
gen. Am Montag, 9. September, er-
folgt von 7 bis 10 Uhr nur die An-
lieferung. Weitere telefonische An-
meldungen können wöchentlich
nur samstags von 9 bis 11 Uhr in der
Geschäftsstelle, Tel. 8155641, er-
folgen. Der letzte Termin mit An-
meldung und Anlieferung ist vo-
raussichtlich der 5. Oktober.

Der Obst- und Gartenbauverein
fährt mit dem Frauenbund Gög-
gingen und anderen am Mittwoch,
18. September, nach Wasserburg,
Rott und zum Erlensee. Abfahrt ist
um 7.45 Uhr am Dreimäderlhaus.
Anmeldung unter Tel. 96879.

Stadtteilbücherei

Buchstabenbilder und andere Wer-
ke von Anja Frede können bis
Ende September in der Stadtteilbü-
cherei, Tattenbachstraße 15, be-
sichtigt und auch gekauft werden.
Die Bücherei ist montags und don-
nerstags von 14 bis 18 Uhr sowie
mittwochs von 10 bis 13 Uhr ge-
öffnet.

Eissport-Verein

Der Eissportverein Haunstetten
bietet Sommerferienkurse im Eis-
stadion Haunstetten am Donners-
tag, 5. September, von 13.30 bis
14.30 Uhr und am Donnerstag, 12.
September, von 14 bis 15 Uhr für
Kinder ab drei Jahren, Jugendliche
und Erwachsene an. Die Anmel-
dung erfolgt 30 Minuten vor Unter-
richtsbeginn, warme Kleidung
und Handschuhe mitbringen. Infos
unter Tel. 08238/3231 oder:
www.eissport-verein-ausgburg.de.

Wir bieten für Gäste
■ günstige Mittagsmenüs ab 12.30 Uhr
■ Tagescafé 14.00–17.30 Uhr

Rufen Sie einfach an und vereinbaren
einen Termin mit uns.

Ihre Ansprechpartner:
Monika Hugl-Krell und Alexander Krug Zertifiziert nach DINEN ISO9001:2008

Leben und Wohnen wie zu Hause Königsbrunner Straße 39a · 86179 Augsburg -Haunstetten · Telefon 0821 80848-0 · www.ruhesitz-wetterstein.de

Sicherheit und Geborgenheit finden Sie in unserer
gepflegten Wohnanlage. In angenehmer Umgebung
betreuen wir Sie nach Ihren individuellen Wünschen.
Wir bieten für Sie
■ Betreutes Wohnen

Pflege und Betreuung, bei Bedarf rund um die Uhr
durch unseren ambulanten Pflegedienst

■ Stationäre Pflege und Kurzzeitpflege
■ Gerontopsychiatrische Wohngruppe



AUS DEN PFARREIEN
13. bis 19. Juli

Christengemeinde, Haun-
stetter Str. 19
Sonntag: 9.30 GD/Kinder-GD.
– Mittwoch: 20 Bibelstd. (14-
tg.).

Ev.-Freik. Gem. Baptisten,
Wolfgang-v.-Gronau-Str. 1
Sonntag: 10 GD.

Freie ev. Gemeinde Süd, Al-
bert-Leidl-Str. 6
Sonntag: 10 GD/KiGD.

Neuapostolische Kirche,
Breitwiesenstr. 18
Sonntag: 9.30 GD. – Donners-
tag: 20 GD.

Gemeinde Neues Leben,
Haunstetter Str. 49
Sonntag: 1. Sonntag d. Monats
17 GD/KiGD, folgende Sonnta-
ge 10 GD/KiGD.

Christuskirche
Sonntag: 8.30 GD u. Maria &
Martha, 10 GD.

St. Albert
Samstag: 17.30 BG, 18 Rkr,
18.30 VAM. – Sonntag: 9.15
PfG. –Dienstag: 8 M, 8.30 Rkr. –
Mittwoch: 18.30 Rkr, 19 M. –
Freitag: 8 M, 8.30 Rkr.

Sammeln für die
Orgelsanierung

KIRCHE / Pfarrei St. Albert hat sich mit der Sanierung
der Orgel viel vorgenommen – ein Konzert soll helfen.

Haunstetten. Die Orgel in der
Pfarrkirche St. Albert ist in die
Jahre gekommen. Sie wurde im
September 1962 eingeweiht. Al-
lerdings erwies sich die Orgel als
zu klein, da sie den musikali-
schen und liturgischen Ansprü-
chen nicht genügen konnte. So
wurde die Orgel bis 1976 nach
und nach erweitert und ausge-
baut. Den wenigsten dürfte be-
kannt sein, dass die Albert-Orgel
mit drei Manualen und 34 Regis-
tern die größte Orgel im Süden
Augsburgs ist. Sie hat die vergan-
genen drei Jahrzehnte treue
Dienste geleistet, aber in den
vergangenen Jahren haben sich
allerlei Altersbeschwerden be-
merkbar gemacht.

Die Organisten konnten viele
Defekte „umspielen“, aber jetzt
ist die Zeit gekommen, in der
größere Ausfälle und Pannen
nicht mehr zu verhindern sind.
Zur Primiz von Benedikt Huber
wurde die Orgel ein letztes Mal
gewartet und gestimmt, um ei-
nen Gottesdienst mit der Krö-
nungsmesse von Mozart gewäh-
ren zu können. Allerdings ist es
nicht mehr sinnvoll, noch wei-

terhin Geld in die Wartung zu in-
vestieren. Nur eine Generalsa-
nierung kann hier Abhilfe schaf-
fen.

100 000 Euro
In den vergangenen Monaten

wurden von verschiedenen Or-
gelbaufirmen Gutachten einge-
holt. An den Sanierungskonzep-
ten wird derzeit noch gearbeitet.
Es ist aber schon abzusehen,
dass die Kosten mehr als 100 000
Euro betragen werden. Diesen
Betrag muss die Pfarrei St. Albert
vollständig aus eigenen Mitteln
finanzieren. Dies kann nur über
großzügige Spenden gelingen.

Ein Zeichen setzte der Primizi-
ant Huber, als er die Primizkol-
lekte für die Orgelsanierung zur
Verfügung stellte. Des Weiteren
konnte Pfarrer Markus Mikus für
ein barockes Benefizkonzert die
Musiker Ulrich Meyer (Flöte)
und Wolfram Oettl (Cembalo)
gewinnen. Den Erlös des Kon-
zertes stiften diese ebenfalls für
den Erhalt der Orgel. Das Kon-
zert findet statt am Samstag, 20.
Juli, um 20 Uhr in der Pfarrkirche
St. Albert, Haunstetten. (oh)

Serenadenabend im Forstbetriebshof
Haunstetten. Auch heuer ist der
traditionelle Serenadenabend
der Arbeitsgemeinschaft Haun-
stetter Vereine und Organisation
(ARGE) angesagt. Er findet am
Sonntag, 21. Juli, um 18 Uhr im
Forstbetriebshof, hinter dem
ehemaligen Haunstetter Rat-
haus, Tattenbachstraße 15 statt,
den die Forstverwaltung zur Ver-

fügung stellt. Das Programm un-
ter der Moderation von Jutta
Goßner, Vorsitzende der ARGE
und 1. Vorsitzende des Kultur-
kreises, gestalten die Sängerge-
sellschaft „Einigkeit“, die Akkor-
deongruppe Haunstetten, die
Jagdhornbläser „Horrido“ Augs-
burg, der evangelischen Posau-
nenchor und der Singkreis „Har-
monie“. Die Bewirtung über-
nimmt die Freiwillige Feuer-
wehr Haunstetten mit Unter-
stützung der Ortsgruppe Haun-
stetten des VdK. Weitere unter-
stützende Vereine sind der Kul-
turkreis Haunstetten, die Bereit-
schaft Haunstetten des Bayeri-
schen Roten Kreuzes und der
Stadtverband der Kleingärtner
Haunstetten, der Biertische und
Bänke zur Verfügung stellt. Der
Eintritt ist frei. ARGE-Vorsitzen-
de Jutta Goßner sieht in dem ge-
meinsamen Projekt eine Stär-
kung der Gemeinschaft der Ver-
eine und Organisationen und
ein Zusammenführen der Bür-
ger des Stadtteiles. (kh)

Fußball: Milchcup 2013
Haunstetten. 20 F-Jugend
Teams aus ganz Bayern spielen

um den Milchcup am Samstag,
20. Juli, beim TSV Haunstetten
auf der Sportanlage an der
Landsberger Straße. Dabei han-
delt es sich um ein von der baye-
rischen Milchwirtschaft gespon-
sertes Jugendturnier, das bereits
seit 1999 vom TSV Haunstetten
organsiert wird. Turnierbeginn
ist um 10 Uhr. Die Siegerehrung
wird voraussichtlich um 17.30
Uhr stattfinden.

In vier Gruppen spielen 20
Teams mit Spielern der Jahrgän-
ge 2004 und 2005 (F-Jugend) um
den Turniersieg. Im Vorder-
grund steht dabei der Spaß der
jungen Kicker, die neben Spiel-
bällen für alle Teams auch ein
buntes Rahmenprogramm ge-
boten bekommen.

Am Sonntag, 21. Juli, spielen
ab 10 Uhr die Nachwuchskicker
ein G-Jugend-Fußballturnier.
Beim „Bambini-Cup“ spielen
zehn Teams um den Turnier-
sieg. (vm)

Alternative für
Deutschland informiert
PARTEI / Die Partei Alternative für Deutschland
informierte in Haunstetten über ihr Programm.

Haunstetten. Kürzlich fand in
der Sportgaststätte in Haunstet-
ten eine Informationsveranstal-
tung der Alternative für
Deutschland (AfD) statt. Auf der
sehr gut besuchten Veranstal-
tung informierte der Kreisver-
band Augsburg über die aktuelle
Krisensituation im Euroraum.
„Die AfD ist die schnellstwach-
sende Partei, die es in Deutsch-
land je gab. In Bayern sind es
knapp drei Monate nach der
Parteigründung bereits über
2000 Mitglieder. Einer der
Schwerpunkte ist dabei Augs-
burg und das Umland“ sagte
Vorstand Thomas Lis.

Lis übergab das Wort an Tho-
mas Eisinger, den Bundestags-
kandidaten der AfD für Augs-
burg. Er zeigte auf, dass auf-
grund des schon seit Jahren
herrschenden schlechten Zins-
Teuerungsverhältnisses vor al-
lem Sparer und Rentner schlei-
chend, aber spürbar ihre Vermö-
gen verlieren würden.

Hermann Mayer, Bundestags-
kandidat für Augsburg-Land,
stellte die Lösungsansätze des
IFO-Institutes für die Eurokrise
vor und erklärte, dass die AfD ge-
nau diese Ansätze auf ihrer
Agenda hat.

Dem verbreiteten Vorurteil,
dass die AfD nur das Eurothema
kenne, konnte Mayer mit einer
Erläuterung weiterer wichtiger
Themenschwerpunkte entge-
gentreten. Neben den Themen
Bildung und Energie standen
hier auch eine neue Zuwande-
rungspolitik nach kanadischem
Vorbild und das von der AfD ge-
forderte Verbot von Nebentätig-
keiten für Abgeordnete in der
anschließenden Diskussion
ganz oben.

Noch lange nach dem offiziel-
len Ende diskutierten die Besu-
cher dann mit den Mitgliedern
des Kreisverbandes und den
Kandidaten. Mehrere Besucher
traten spontan in die Partei ein
und auch für die Unterschrifts-
listen für die Zulassung an der
Bundestagswahl fanden sich
sehr viele Unterstützer.

Die nächste Infoveranstaltung
der AfD findet voraussichtlich
am Mittwoch, 24. Juli, in Pfersee
statt. Ansprechpartner für Inte-
ressenten in Augsburg ist Kreis-
vorstand Thomas Lis, der unter
augsburg@afdbayern.de er-
reichbar ist. Weitere Informatio-
nen gibt es auch auf der Inter-
netseite www.afdbayern.de.
(pm)

Neue Ausstellung im Klinikum Süd. Bis Ende Sep-
tember sind Bilder der Haunstetter Malerin Klara Wahl im Klinikum
Süd zu sehen. Gegenständlich und auch abstrakt präsentiert sie Bilder
mit Landschafts- und Blumenmotiven mit gelungener farblicher Ge-
staltung. Im Bild von links Jutta Goßner, Klara Wahl und Gerlinde
Eberle. Text/Foto: Klaus Hechler

„Damals in Haunstetten“
Haunstetten. „Milchwirtschaft
– damals in Haunstetten“, so
lautete der Gesprächsabend des
Kulturkreises, bei dem 1. Vorsit-
zende Jutta Goßner neue Archi-
valien aus dem Archiv des Kul-
turkreises vorstellte.

Die originalen Hauptjournale
der 1925 gegründeten Milchver-
wertungsgenossenschaft
Haunstetten von 1925 bis 1944,
und die Milchzahlungsbücher
von 1936 bis 1972 wurden von
Landwirt Andreas Brem dem
Kulturkreisarchiv überlassen.
Ziele der Genossenschaft, wahr-
scheinlich von Mitgliedern des
Raiffeisenverbandes gegründet,
war die Erhöhung der Einnah-
men der Milchbauer. Die Mit-
gliederzahl betrug damals 68 mit
dem 1. Vorsitzenden Martin
Fiehl. Haunstetten hatte zu die-
ser Zeit rund 3000 Einwohner.

Festgehalten sind auch die
Namen der Milchbauern. Vom
1. Dezember 1939 waren es 65

Namen. Der Grundpreis pro Li-
ter betrug 15 Reichspfennig bei
einer Größenordnung von 100
bis 1000 Liter. Zweimal täglich,
um 5.30 Uhr und um 18 Uhr
wurde angeliefert. Die Anliefer-
stelle befand sich in der Anger-
straße und später im genossen-
schaftseigenen Gebäude in der
Martinistraße. Beide Gebäude
bestehen nicht mehr. 1972 gab
es nur noch 16 Milchbauern.
1980 wurde die Milchsammel-
stelle geschlossen, die Gesell-
schaft aufgelöst und die restli-
chen sieben Lieferanten wurden
Mitglieder der CEMA eG Augs-
burg.

Seit 2011 gibt es in Haunstet-
ten keine Milchbauern mehr.
Die letzten waren Walter und
Luise Miller. In Haunstetten, mit
derzeit 27 000 Einwohnern, ist in
90 Jahren ein großer wirtschaftli-
chen Umbruch der Milch- und
Landwirtschaft, so das Resümee
des Gesprächsabends. (kh)

Redaktionsschluss
immer freitags 12 Uhr

Alle Informationen aus der Region finden Sie unter
www.stadtzeitung.de

Seite 24 34 Jahre
Mittwoch, 10. Juli 2013 STADTZEITUNGHaunstetten
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Pfarrei braucht
langen Atem

Ungefähr 150000 Euro kommen
auf eine Pfarrei mit der Größe

von knapp 3000 Gemeindemitglie-
dern für die Orgelsanierung zu.
Und wer weiß, vielleicht sind diese
150 000 Euro noch nicht einmal
das Ende der Fahnenstange. Wenn
sich die Gemeinde für eine neue
Heizung entscheidet, dürften noch
einmal 30000 Euro hinzukommen.
Die Diözese geht auf Nummer si-
cher. Sie verlangt von den Ge-
meinden, 50 Prozent Eigenkapital
aufzubringen, ehe diese überhaupt
den Auftrag zur Orgelsanierung er-
teilen darf. Zuschüsse sind ande-
rerseits vom Bistum für eine Orgel –
und man stelle sich ein Gotteshaus
ohne vor – nicht zu erwarten. Die
Herausforderung ist riesig. Meis-
tert die Gemeinde von St. Albert sie,
kann sie sich rühmen, eine der
schönsten und größten Orgeln
Augsburgs fit und flexibel für gro-
ße Konzerte und Konzertmitschnit-
te gemacht zu haben. Viele Spen-
den werden nötig sein und zahlrei-
che Benefizkonzerte gespielt wer-
den müssen. Die Pfarrei wird einen
langen Atem brauchen. Aber es ist
ein hehres Ziel, das sich lohnt.

Kommentar
VON INES LEHMANN

Die Orgel von St. Albert
» ilm@augsburger-allgemeine.de

Kirche nur noch am Wochenende zu
heizen, um Kosten zu sparen.“ Auf-
grund der hohen Temperatur-
schwankungen habe sich in Teilen
der Orgel Kondenswasser gesam-
melt. Zusammen mit dem Staub –
eine Orgel hat ein offenes Gehäuse –
bildete das den idealen Nährboden
für Schimmel.

Um diese Entwicklungen in Zu-
kunft zu vermeiden, „müssen wir
auch über das Heizungskonzept
sprechen“, kündigt Korisansky an,
der sich bewusst ist, welche Heraus-
forderungen auf die Gemeinde von
St. Albert zukommen. „Vielleicht
brauchen wir eine neue Heizung.
Aber wenn wir alles wie bisher ma-

chen, wird der Schimmel weiter wu-
chern.“

Das möchte der ambitionierte
Chorleiter unter allen Umständen
verhindern. Deshalb sei auch noch
nichts entschieden. „Wir befinden
uns mitten im Entscheidungspro-
zess“, sagt Korisansky, der noch
zwei weitere Angebote für die Or-
gelsanierung eingeholt hat. Der Or-
gelbauer aus Kissing, Andreas Off-
ner, sei „schon sehr interessiert“,
glaubt Korisansky. Schließlich war
es dessen Vater, der die St.-Albert-
Orgel in den 70er Jahren so groß ge-
macht hat. Allerdings bezahlte er die
Liebe zu seinem Job auch mit sei-
nem Leben. »Kommentar

VON INES LEHMANN

Haunstetten Die Gemeinde St. Al-
bert steht vor einer großen Heraus-
forderung. Weil die Orgel ihres
Gotteshauses völlig marode ist,
muss sie nun aufwendig saniert wer-
den. Ein erster Kostenvoranschlag
geht von 150000 Euro aus. Das ist
der Gemeinde eigentlich zu teuer,
denn die Aufgabe muss sie völlig al-
lein stemmen. Vom Bistum Augs-
burg gibt es für Sanierung oder
Neubau von Orgeln keinerlei finan-
zielle Unterstützung. Dennoch
schreibt die Diözese vor, dass die
Gemeinde 50 Prozent Eigenkapital
angespart haben muss, ehe sie einen
entsprechenden Auftrag herausge-
ben darf.

Als die Orgel von St. Albert 1962
eingeweiht wur-
de, legte ihr Er-
bauer Georg
Sandtner aus
Steinheim eine
Rechnung in
Höhe von 46000
DM vor. „Wenn
Sie heute eine Or-
gel bauen lassen,
können Sie ge-

trost eine Null anhängen und Euro
dahinter schreiben“, sagt Chorleiter
Alexander Korisansky, der sich der
Orgelsanierung angenommen hat.
Wenn er erzählt, schwingt selbst
durchs Telefon die Begeisterung für
das imposante Instrument durch.
„Die St.-Albert-Orgel ist mit 34 Re-
gistern und mehr als 3000 Pfeifen
die größte im Süden von Augs-
burg.“ Weil sie zu klein für das gro-
ße Gotteshaus geplant wurde (kurz
nach dem Krieg fehlte das Geld),
ließ sie Pfarrer Robert Lauter in den
70er Jahren zweimal umbauen. Or-
gelbauer Max Offner senior aus Kis-
sing erweiterte das Instrument um
einige Register und Pfeifen. Er ver-
unglückte später bei einem anderen
Auftrag in einer Kirche in München
tödlich. „Die Erweiterungen von
damals sind heute unser Problem“,
sagt Korisansky. Die Orgel sei im
Innern mit Pfeifen vollgestopft, ihr
Zugang ist beschwerlich, ja sogar
gefährlich.

Das sparsame Heizen gab
dem Instrument den Rest
Max Offner junior übernahm War-
tung und Pflege über all die Jahre.
Dazu ließ er sich, in einem Geschirr
festgeschnallt, von einem über der
Orgel in der Decke angebrachten
Haken hängend ins Innere der
Sandtner-Orgel hinabgleiten und
stimmte die Pfeifen. Dabei stellte
der Orgelbauer fest, dass vor allem
die Holzteile der Orgel völlig ver-
schimmelt waren.“

Dadurch offenbarte sich die ei-
gentliche Ursache für den maroden
Zustand der Orgel: „Vor zehn Jah-
ren etwa haben wir angefangen, die

Ein lebensgefährlicher Job
St. Albert Die Gemeinde muss ihre Orgel sanieren lassen. Das wird rund 100000 Euro kosten,
die die Mitglieder selbst stemmen müssen. Die Sanierung ist zudem ein brisantes Unterfangen

Orgelbauer Andreas Offner hängt in einem Gurt an einem Haken über der Orgel, so wird sie gestimmt. Sein Vater, der die Orgel
von St. Albert um einige Register erweitert hat, ist bei einem solchen Job in einer Kirche ums Leben gekommen. Foto: Zoepf

A. Korisansky

● Mitglieder Knapp 3000, Tendenz
leicht steigend.
● Pfarrer Markus Mikus ist Dekan
und Pfarrer der Gemeinden St. Al-
bert und St. Georg.
● Benefizkonzert Zugunsten der
Orgelsanierung findet am Sams-
tag, 20. Juli, 20 Uhr, in der Pfarrkir-
che, Tiroler Straße, ein Barock-
konzert mit Werken von Bach und
Händel statt. Das Spendenkonto
finden Sie auf der Homepage:

I www.stalbert-haunstetten.de

Die Gemeinde
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